
 
 
Freiwillige Mitarbeit im Präsenzdienst –  
Ein Freizeitengagement für Sie?   
 
Seit den Anfängen der offenen Kirche im Jahr 1999 helfen ungefähr 60 Frauen und 
Männer mit, dass die Kirche nicht nur offen bleiben konnte und kann, sondern auch 
ein gastfreundlicher Ort für alle ist.  
 
Präsenzdienst meint: für eine Schicht von ungefähr 3 Stunden aufmerksam und 
diskret da zu sein für die Gäste, ein offenes Ohr zu haben für Anliegen und Fragen, 
eine Tasse Kaffee oder Tee zu servieren, die kleinen Haushaltarbeiten zu erledigen, 
manchmal weiterzuhelfen mit Rat und Tat.  
Die Freiwilligen werden für ihre Aufgabe vorbereitet durch sechs bis acht jährliche  
 
Weiterbildungsabende. Befreundete Institutionen werden vorgestellt, das 
gemeinsame Gespräch dient der Klärung der eigenen Motivation und der 
Verarbeitung schwieriger Begegnungen - und manchmal auch nur der Information 
durch die Leitung und den Vorstand der offenen Kirche.  
 
Ein Nachmittagsausflug im Sommer und das Jahresschlussessen im Januar 
vertiefen den Zusammenhalt unter den Freiwilligen und sind als Zeichen des Dankes 
und der Anerkennung gedacht. Die Freiwilligen leisten ihren Dienst gratis - Spesen 
werden vergütet. Wer in der offenen Kirche mitarbeitet, verschenkt Zeit und 
Anteilnahme. Sie oder er gewinnt dafür Freundschaften und manches Zeichen des 
Dankes. Dank der Freiwilligen bleibt die offene kirche ein Ort der Stille und der 
Gastfreundschaft, mitten in der Stadt, mitten im Leben.  
 
Die offene Kirche sucht weitere freiwillige Mitarbeitende! 
 
Im Präsenzdienst werden zwei bis drei Einsätze zu je drei Stunden pro Monat 
erwartet. In dieser Zeit bieten Sie den Besucherinnen und Besuchern 
Gastfreundschaft und sind offen für Gespräche. Für ihr Engagement werden Sie 
durch Weiterbildungsabende unterstützt.  
 
Sind Sie interessiert?  
Dann melden Sie sich doch für ein erstes unverbindliches Gespräch bei  
 Hans-Ulrich Stoller, Projektleiter offene kirche, Tel. 031 370 71 13, oder bei  
 Frau Christel Friis, Tel. 031 928 26 50.  

Hier erhalten Sie auch weitere Informationen zum Projekt  
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